
Das XVI. Tapitel. zor
terung erst gemelter Capellen, auf einem
Swssen Ziegel-Stein die deutliche Schrift
ans Licht: 1VKI. Auf einem klei¬
nern Ziegel die Jahr-Zahl, 1647. woraus
und aus obiger Jnnschrift erscheinet, daß der
Namen Thury und Tun ungleich geschrieben
worden. Er war ein Wienerischer Burger
don Adel, und Kaiserlicher Hof-Bedienter
Ferdinand!III. gleichwie die seinem Portrait,beymP. Römer Serviten-Ordens, beyge-
sezte Unterschrift lehret: wob. L Lx,m. v.
losnncs lurri Vien. Civir , 5. (H. »
Lerviriis. Convenrus Or6. Zervor. ö. >4.
V. ibiäcm LenetsÄor. In seinem WappkN-
Schild führete er einer Seits einen Thurm;
anderer Seits einen wachenden Kranich.

Das XVII . Lapitel.
Von der Waringer - und Alßherr^

Gassen.

§ I.
er Wännger-Gagäyi Namen wird her
geleitet von dem ßtzchst ausser den Li¬
nien gelegenen Dorf Waring, so ein

zierlichen Land-Gebäuen und Garten
«icht unangenehmer Orr ist. Diese Warin¬

ger-
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ger -Vorstadt hatte sicherlich zu alten Zeiten,
wenigstens gegen denThuryzu , mehrer Häu¬
ser , die mit dem Thury , wie oben gemelt
worden , das Dorf Siechenals , oder Sre-
chenthal auemachten , allermassen die in die¬
ser Gegend im kazaret gelegene Sr . Johanns
Pfarr - Kirchen vom Herzog Henrico Iaso-
mirgott in Schottnerischen Stift Br .ef San-
cti Zoannis in Als : und von Joanne Caspar
Bischof von Wien , in dem von demselben
An . 1579 . wegen von ihm beschehener neuer
Einweihung dieser Kirchen ausgefertigten In¬
strument , Lcelells bospüslis 8ieciienslz , dr>
Spiral Rirchen Siechenals genennet wird.

§ . H.

Weil das Erdreich dieser Vorstadt in
Ansehen des kiechtenthals und der Rossau
vielmehr erhöhet lieget , und daherodieftats
freye und frische Luit denen Preßhaften und
andern Krancken für gar zuträglich erachtet
ward , gab ein solches die Gelegenheit an die
Hand , mehrers da , als auf einer andern
Seite Spitaler,Krancken Däuser , Larareth,
Contumaz und dergleichen in dieser Gegend
anzuleqen , wie sie annoch allda zu sehen , und
zu unfern Zeiten erst das Spanitch - Nieder¬
ländische .Krancken - Spital erbauet , inglei-

-! chen der StrudebHof zu dem Ende eingerich¬
tet worden . Von daher käme schon zu alten

^ Zet-
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Zeiten der Namen Siechenthal, oder Sie-chenals, und zwar die leztere Benennung
vom Bach Alß, an welchen das alte Dorf
gelegen gewesen. Besagtes kazareth ist einBetrachtungs-würdiger Ort, wegen der An.1679. vorgewesten grossen Pest, wovon die
blosse Meldung Grauen und Schrecken ma¬
chet. Man brachte da soviel mir dem Pest-
Gift Jnficirte zusammen, daß kein Plaz übrig
sie unter das Tach zu legen. Mehrer hun¬dert, ja tausend lagen Tag und Nacht unter
freyen Himmel, die Todten viel Täge langmit denen Krancken vermischet, weil dieZiehe-Knechte und Krancken-Wärter auch
häuffig dahin stürben, und fast niemand zu
finden war, der die Todten unter die Erdenbrachte. Einige aus denen Krancken, die
den Tod vor Augen fachen, nahmen all ihre
Kräften zusammen, sie machten sich selbstGräber, legten sich darein, und gaben ihren
Geist auf. Die Menge der Verstorbenen,
so allda dem To- urr*er die Sensen gerathen,
ergiebet sich aus des Herrn DvctorSorbaitsTodten kista, womit er bezeuget daß ausser
allen andern Orten, allein nur einer Seils des
kazareths in9.grosser»Grüftenr?000.rauf der
andern Seiten aber in 2. grossen Grüben12020. begraben worden..
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§. m.

Zu Anfang der Waringer - Gassen von
-er Stadt heraus führet ein Theil derselben
auch seinen alten Namen Gchoccenberg : der
äussere Theil heisset nun nach neuer Benam-
fung der Sttudelberg , von dem angesehenen
Gebäu und kust -Garten , so die berühmten
Bildhauer und Mahler die Baronen von
Strudeln allda angeleget . Diese waren es,
so auch die erste Hand angelegt , zu der heu¬
tiges Tages noch in grossen Flor stehenden , -
und immerdar mehr austommenden Mahler - l
und Bildhauer - Academie in Wien , welche !
mit grossen Zulauf und vieler Nuzbarkeit , ^
der zu diesen schönen Künsten begierigen Ju¬
gend , frequentiret wird.

Z. IV.

Auf der Mitternachts - Sette wird die
Waringer - Gasten durch den abhangenden
Schottenberg von der Rossall abgesondert.
Mittags - und Abends - Seite reichet sie bis
an die Herrnalser - und Waringer -Linie ; ist
lang 2100 : breit 1502. Schritt . Die An¬
höhe welche sie einnihmt ist lustig und ange¬
nehm. Da übersiehet man die Rvffau , oder
die Schotten - Au die Donau - Inseln , und
mehr anderes , so dies . und jenseits der Do¬
nau gelegen. Daß unterhalb gelegene Thal l
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kam zur Zeit der türckischen Belagerung,
der mit äußerster Noth schon gedrückten Fe.

> stung Wien An. r68z. treflich wohl zustat-
^ ten , inmasse»es dem von Herrn Stadt-Com.
i mendanten Grafen Rüdiger von Stahren.

berg, an die Christliche Armee aus der Stadt
geschickten Kvllschüzki die glückliche hin und
wieder Paffirung, ohne daß er von denen
Barbarn vermercket worden, an die Hand
gäbe. Der äußere Grund von derWarin-

, ger-Gassen ist leimicht, woraus die Vesizer
grossen Nuzen ziehen, denn weil andere her¬
um liegende Gründe schon fast erschöpffet,

: und der kaim zum Ziegel machen mangelt,
^ ist der Vortheil dieser Seits desto grösser/
! wo es an derlei) Materie nicht fehlet, und

die Stadt , wo man ewig bauet, nahe gele¬
gen ist.

Diese Vorstadt parirt dem Wienerischen
Stadt ,Magistrat; die Seelen-Sorge aber
gehöret nach der Schotten-Pfarr-Kirchen in
der Stadt , welche dermalen einer aus denen
Herrenweltlichen Priestern, als Pfarrer der
St . Johanns«Kirchen im kazarerh, da und
zugleich auch im Becken-Häusel verstehet.
Nebst erst besagter Pfarr-Kirchen seynd auch
allda merckwürdig das Spanisch-Spital,

! iamt der schönen Kirchen. Item die Kirchen
' U in
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in mehr benannten Becken-Hause! und daß
dabey liegende Spital für die Krancken.
Zngleichen der Krancken-Spital in oben ge¬
kielten StrudebHof: das LazarethundEon-
tumaz-Haus , die gleichsam soviel alsZu-
stuchts-Oerrer seyud der Krancken Stadt
Wien. Unter den weltlichen Gebäuen ver¬
dienen den Vorzug die Paläste und. schönen
Häuser mit ihren Lust-Gärten der Fürsten
von Dietrichstein, der Grafen von Kufstein,
der Herren von Schick, der gemelten Baro¬
nen von Strudeln und Brenner , woraus
diesen leztern nun ein Spital des Lhaosischen
Stiftes gemacht worden, mit noch bis 20.
anderen schönen Gärten und Gebäuen. ^

§. VI.

Die Alßherr-Gasien, so unrecht Alster-
Gassen genennt und geschrieben wird, leitet
ihren Namen her von dem rücklings Vvrbey
streichenden Alß- Bach; oder Alßherr-Bach
von dem gleich ausser dieser Gassen und Li¬
nien Thor gelegenen Dorf Herrnalß, so ur-
stwüngl ch mit dem durchvasstrenden Bach
gleichen Namen Alß gefuhret. Des Na¬
mens Alß machet Meldung der H. Marg-
graf Leopold, in einem dem Löbl. Stift St.
Peter zu Salzburg ertbeilten Restitutions¬
und Augmematwns-Brief von 11Z4. in
welchem gesagt wird, daß ein gewisser Gras '

Sig- .
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Sighard , von seinem an der Alß gelegenen
Eigenthum zwo Hüben dem gedachten Stift
auf ewig übergeben habe. AZKarsius Lome,
cls proprietäre sus scl 6rs , kuuar
Nobili viro rrachsiir sä ^ lrsre 8. ? err» iplii
krsrribu ; , <̂ui ibi monasiice viversnr , per»
psruo jure rsnenäuai . ( s ) FriderikUs der
Screicbare Herzog zu Oesterreich , in Er-
wehnung der Lehen Gütter , die er vom Bi¬
stum Passau befasse, meldet An . 1241. von
den alten Alßekhen , einem an der Alß gele¬
senen treflichen Wein - Gebürgt . In vereri

tlecims vini s6 tres carsras. ( b ) da¬
her zu vermuthen , daß sowohl dies Gebür¬
gt , als das Dorf de» Namen Alß an sich ge¬
bracht habe.

§. vir.
Woher aber diesem der Namen Herrn

-ugewachsen, wird man vielleicht kein andere
Herleikung macden können , als von denen
Besizern dieses Dorfs , die ganz warscheinlich
Herren von Alß genennet worden ; wovon
unten ein mehrers . Dahero sowohl daS
Dorf , als die Gasse» gleiche Namen von so-

- thanen Besizern Scheinen an sich gebracht
i haben. Vor lezter türckischen Belagerung - -
j he man inerhalb den heutigen Linien da nichrs

U2 als
k2) äp . k« Loä. Violow. k « r. I. u. XLll.

Lol . Aiz.
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als ein blosses Feld , und die öffentliche Herr-
nasser Strassen , wie sie noch lezo nach der
Stadt zu führet . Die vorhin dieser Seit-
gelegene Vorstadt , läge an denStadt -Gra-
den an , und endigte sich , wo die jezige an¬
fangt , gleichwie wir von der Rossauer Vor¬
stadt gesagt haben . Nachdem aber die ehe¬
malige Vorstadt der AWerr -Gassen wegen
der Türcken Anzug gleich andern abgebrent,
und folgende gänzlich zerstvhret worden , so
erhielten die Haus Jnnhaber , oder derselben
Erben , die gehörter Massen ihre Hauser ver - i
lohren , nach der Türcken Flucht 600. Schritt
weiter von der Festung neue Grund - Stücke i
zur Erbauung neuer Hauser , wovon die jezi- -
ge Vorstadt der Alßherr Gassen ihr Aufkom¬
men her hat.

5 via. §
Einer SeitS grenzet sie an die Warin-

ger-Gassen : anderer Seits an die Joseph-
Stadt . Zn der Lange bis an die Linie be¬
greift sie 1740. in der Breite i8co . Schritt.
Ob schon lincker Hand hinaus gegen den Li.
vien ein grosses Stück Felde ohne Hauserlie¬
get , werden nichts destoweniger viel allda in
den übrigen Gebäuden wohnende Familien
gezehlet , die ein namhafte Anzahl ausma¬
chen. Sie wird durch drey grosse Gassen,
die obere, die mittere und unteredurchschnit - ,

ren.
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ten,wo herrlicheGebaude undkust -Gärte :item
die schöne Kirchen und das ferne Closter der
Schwarz - Spänier - Abbtey , Benedictiner-
Ordens ; desgleichen die Kirchen und Closter
-er Weiß -Spanier Trinitarier -Ordens , von
Erlösung der Gefangenen , vor derer Kirchen
ein schöne HH . Dreyfaltigkeit aufgericht ste¬
het . Hernach das großmachtrge Haus der
Armen , die dabey liegende Infanterie Caser-
ne , so vorhin die NO - Landschaft - Acade-
mie gewesen; das Hochgraflich-ParrischeLust-
Gebau und Reut - Schul ! , das Schönborni¬
sche, Dietrichsteinische , des Herrn AbbtenS
von Mölck , der Herren Baronen von Pirchen-
stein , Hevbl , köwenau , Glandorf , Schei¬
belauer und noch andere , deren bis >c>. gereh.
let werden. Hierzu kommet noch das Con-
tumaz Haus , wo die aus dem Lazareth über¬
tragene Sonvalescenten einquarlirt werden,
und die gewöhnliche Quarandana erstrecke»
müssen.

Z Z. IX.

I Da befinden sich auch zwey Schieß-
f Städte aufgcricht , eine ist die Burgerlich-

Wiennerische ; die andere - er Herren Nie-
l - erlagern . So seynd auch vier Gotts -Aecker
- allda angelegt , einer des Armen -Hauses , der

zweyte bey der bürgerlichen Schieß -Stadt zur
s Pfarr St . Stephan in der Stadt gehörig;

U z der
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der dritte bey denen PP . Schwarz -Spaniem
bey klein Maria - Cell : der vierte gleich dar¬
neben für die Herren Lutheraner . Die Ge¬
meinde dieser Vorstadt führet in ihres
Grunds -Znsigl ein Elster vielleicht darum , ,
weil man bey Erbauung - er ersten Hauser
an dieser Strassen , diese nicht Alßheru , son¬
dern verderbt Alster - Gassen genennet , und
noch zu nennen pfleget ; wie dann eben der
Schild eines alldasigen Gast -Hauses mit erst
aedachten Voqe ! bezeichnet ist , und zur Al¬
ster heisset. Die Seelen - Sorge dexeudiret
von der Schottcn -Pfarr -Kirche in der Stadt,
und dahero von der Abbte» ein Pfarr ^Ver - ^
westr samt seinem Gehülsten hieher gesezet ist,
von welchen sowohl in dieser Vorstadt , als im
Armen - Haus , wo sie logieren , die geistli¬
chen Functionen besorget werden.

§ . X.

In der AWerr - Gassen stehen z . offene -
Capellen , oder Stationes des Leydens unser« »
Herrn « erbauet , deren vom Schotten - Thor ^
aus bis nach Herrnals ausser den Linien sie-
benseynd , die zur H . Fastens -Zeit b,y scho- f
ner Witterung von dem andächtigen Bolck i
häuffig besucht werden. Die zu solcher An¬
dacht der Verehrung des Leydens Christi ein- '
geführte Wallfarth nihmt in der St . Ste,
phans Dom - Kirche vor dem Altar des

Abend-
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Abendmals unserS Herrns den Anfang, und
gehet nach der Pfarr -Kirche zu HerrnalS
zumH. Creuz Altar, wo nächst dabey auch
das H. Grab Christi, und der Calvari-Berg
gelegen, die mit gleicher Andacht pflegen be-

^ sucht und verehret zu werden.

'

'Das xvm.Lapitel.
Von der Joseph - Stadt und Alten-

Lerchenfeld.

4

§. r

Ê ach der Alßherr-Gassen folget die Io-
stph-Stadt , die wegen'Annehmlichkeit
ihrer Lage, zierlich und wohl gebau¬

ten Hausern, zahlreichen Einwohnern und
wegen andern Vorzügen sich zu rühmen hat.
In der Länge fasset sie in sich zoo. in der
Breite samt dem Valenzianischen Grund und
dem Alten kerchenfeld 150. Klafter. Einer
Setts flösset sie an die St .Ulricher Vorstadt:
und anderer Scits an die besagte Alßherr.
Gassen. Vor 60. und mehr Zähren sähe ma»
in dieser Gegend nichts als Felder und Wein-
Gebürge, und nebst dem Meyerhof, Rocren-
hof genannt, nur Hauer, und Bauern, die

u 4 der
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